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Pre u ß e n. 

Berlin, vom 1. Auguſt. — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche wirkliche Kaͤmmerer, außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf von Trautmannsdorff⸗Weinsberg, iſt 
von Toͤplitz hier angekommen. en 

oͤln, vom 26. Juli. — Heute Nachmittags um 
halb 5 Uhr iſt Ihre kaiſerl. Hoh. die Frau Großfuͤrſtin 
Helene von Rußland mit Gefolge an Bord der ſchoͤnen 
Jacht des Herzogs von Naſſau bier angekommen und 
im Gaſthofe zum kalſerl. Hofe abgeſtiegen. 

Elberfeld, vom 25. Juli. — Die Direktion des 
Deutſch-Amerikaniſchen Bergwerk-Vereins hat die 
Actionaire deſſelben zur gten General⸗Verſammlung 
auf den 23. September Nachmittags 3 Uhr eingela⸗ 

en und zugleich dabei bekannt gemacht, daß ihr nach 
Mexico abgeſandter General⸗Vevollmaͤchtigter, Berg⸗ 
Amts ⸗Direktor Schmidt, mit feinen Begleitern am 
15. May gluͤcklich in Vera⸗Cruz gelandet, am ıgten in 
Des eingetroffen war und am 27. May die Haupt⸗ 

adt zu erreichen hoffte. 


Krane EA HE AED EN 

Kafſel. Der Geburtstag Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Kurfürſten wurde am 28. Juli mit dem Ausdruck der 
treueſten Gefinnungen für den durchlauchtigſten Lan⸗ 
desherrn und Sein hohes Haus begangen. > 

Baireuth. 24. Juli war der englifche Lord 
F. L. Gower, von London über Frankfurt kommend, 
mit Gefolge hier eingetroffen und ſetzte folgenden Ta⸗ 
ges die Weiterreſſe angeblich fürs Erſte in die boͤhmt⸗ 
ſchen Bader fort. Nach andern Nachrichten ſoll ſich 
der Lord uͤber Prag, ins Hauptquartier des Kaiſers 
Nikolaus begeben. a 

Es ſcheint, als ſollte die ſo ſehnlich erwartete von 
dem Wiener Congreß verheißene Freiheit der Rhein⸗ 


ſchiffahrt aus dem Uebermaaß der Belaͤſtigungen er⸗ 
wachſen, denn ſeitdem die Verhandlungen uͤber dieſen 
fuͤr ganz Suͤd⸗ und Weſtdeutſchland hoͤchſt wichtigen 
Gegenſtand begonnen haben, ſind auf dem Rhein zwei 
neue Zoͤlle errichtet, und auf zwei anderen die Zollge⸗ 
buͤbren um ein Betraͤchtliches erhoͤht worden. 

Die Chauſſée von Fulda nach Neuhof, welche 2 
Stunden lang uͤber einen hohen Berg geht, wird jetzt 
durch das an dem Berge liegende, anmuthige Thal 
13 Stunden lang neu angelegt. Durch dieſen Neubau 
wird keinem Orte der Straßendurchgang entzogen, 
vielmehr werden 3 Ortſchaften damit verbunden. Es 
werden auch durch den Neubau, welcher ganz im Ebe⸗ 
nen geht, viele Ungluͤcksfaͤlle vermieden und die Rel⸗ 
ſenden, wie auch die Briefpo ſt, erreichen ihre Be⸗ 
ſtimmung 1 Stunde früher als zuvor. Die Koften- 
ſind auf 50, 00 Gulden angefchlagen, welche ſaͤmmt⸗ 
lich von ganz armen Unterthanen verdient werden, die 
ſonſt in arbeitsloſer Zeit ſich durch Holzfrevel zu er⸗ 
naͤhren ſuchten. 


Frankreich. 
Paris, vom 25. July. — Die vorgeſtrige Sitzung der 
Paſrskammer eröffüete der Graf Darn mit einem Berichte 
über den Geſetzentwurf wegen des Nechnungs⸗Abſchluſſes für 
das Jahr 1826. Hierauf wurde die allgemeine Bergthung 
uͤber den Entwurf wegen Auslegung der Geſetze nach zwei 
Caſſations⸗Urtheilen wieder aufgenommen und, nachdem ſich 
noch der Marquis v. Malleville, der Baron Pasquier und 
der Großſiegelbewahrer über dieſen Gegenſtand hatten ver⸗ 
nehmen laſſen, geſchloſſen. Am folgenden Tage wollte der 
Berichterſtatter fein R ume machen, und es ſollte demnaͤchſt 
die Diseuffion über die einzelnen Artikel beginnen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer erfolgte 
die a der Berathungen über das Budget des Krieges 
ministeriums. Hr. Salverte ließ ſich über die Militair⸗ 
Schulen vernehmen, wofür im aten Eapitel der zten Section 
14,000 Fr, verlangt werden, und worauf die Commiſſton 
eine Erſparniß von 60,900 Fr. in Antrag gebracht hatte. Er 
beſtritt den Nutzen dieſer Anſtalten, und hielt ſie vielmehr in 


ſofern für nachtheilig, als, dem ReerntirungsGeſetze zu⸗ 
folge, die Offizierſtellen vorzugsweiſe den Soldaten zu Theil 
werden follen, die Militair⸗Schulen aber eigentlich bloß das 
Erbtheil der adeligen Klaſſe ſehen. Der General Lafont bes 
merkte, daß das gedachte Geſetz nur ein Drittheil der off 
Ferſtellen den Unteroffizieren, die beiden andern Drittheile 
aber den Zöglingen der Militaix⸗Schulen zuerkenne, und fand 
dieſe Beſtimmung ſehr vernünftig und dem Buchftaben der 
Eharte durchaus nicht zuwider. Hierauf befchäftigte ſich die 
Verſammlung mit dem Budget des Seeminiſteriums, iu deſ⸗ 
pn Vertheidigung 15 Hyde de Neuville vorweg die Redner 
uͤhne beſtieg, und ich im Weſentlichen in folgender Art aus⸗ 
ar — 25 Berichterſtatter hat geſagt, daß die Marine 
ür Fran 
wichts iſt. Es 15 mir erlaubt binzuzufügen, daß fie auch 
eines der Hauptelemente ſeines Ruhmes iſt. Dieſe unbeſtreit⸗ 
bare Wahrheit wird bei Ihnen, meine Herren, keinen Wider: 
foruch finden; Sie werden vielmehr ſtets einmuͤthig ſeyn, WO 
von der Ehre des Landes die. Rede iſt. Erwarten Sie von 
mir keine gründlichen Re über alle Zweige der wich? 
tigen Verwaltung, welche der König mir anvertraut hat. 
Erſt feit wenigen Monaten befinde ich mich an der Spitze 
des Seeminiſteriums und ich muß die Dinge in der Nähe bes 
trachten, um über jeden einzelnen Theil meines Departements 
eine beſtimmte Meynung abgeben zu koͤnnen. Die Seekunde 
iſt lange Zeit ein Gegenſtand meiner Forſchungen geweſen; 
ich habe dieſelbe auf dem Meere und in den Häfen ſtudirt, 
vielleicht auch ſchon einige glückliche Gedanken daruͤber von 
dieler Tribune herab geäußert. Aber einige allgemeine Keunt⸗ 
niſſe reichen für einen Verwaltungs Chef nicht hin; erſt durch 
die Führung der Gefchäfte ſelbſt lerüt derſelbe fie in ihrem 
ganzen Umfange kennen und überzeugt ſich von der Unzulang⸗ 
lichkeit aller Theorien. Ich werde Ihnen daher heute nicht 
von dem beſten Syſteme für unſere Marine reden, ſondern 
mich darauf beſchränken, Ihnen in wenigen Worten dasjenige 
darzulegen, was bisher in dieſer Beziehung, theils von mer 
ngen Vorgängern, tbeils von mir geſchehen iſt, was ich noch 
u thun gedenke, welche Ausgaben früber gemacht worden 
And, und welche ich noch nothwendig zu machen habe; ich 
werde mit einem Worte bloß von Tbatſachen ſprechen, und 
es Ihrer Weisheit und Vaterlandeſiebe überlaffen, die 
gerungen ſelbſt zu ziehen.“ uf t 
in die Sache ein, er gedachte zuvoͤrderſt des Admiralitäts⸗ 
Rathes, fo wie der Gee-Präfeeturen und des Corps zur Be 
mannung der Linienfchiffe, und bemerkte; daß durch die 
Gruͤndung dieſer Anſtalten ſein Vorgänger der Marine einen 
unermeßlichen Dienſt geleiſtet babe. Frankreich konne fich 
Glück wünschen, daß es nicht mehr heiße: „das Meer 9, 
bört den Britten;“ noch wenige Jahre, und man wuͤrde 
ſeben, was jene Linienmannſchaften, 
Siege von Navarin beigetragen hätten, vermochten. Auch 
der Handelsſtand Fünne Durch jew: Sen e nur gewinnen, 
bisher im derfelbe immer fehr verlegen geweſen, wenn man 
Matroſen von ihm verlangt habe; bald werde aber die Zeit 
kommen, wo man ihm deren werde g ö N 
vortreffliche. Der Redner beruͤhrte hierauf einen andern nicht 
minder wichtigen Gegenſtand, namlich die Gefaͤngniſſe fuͤr die 
Galeerenſclaven, und perkündigte der Verſammlung, daß die 
Regierung mit einer völligen Reform derſeben umgehe, wo⸗ 
1 die Gefangenen fünftig nach Maaßgabe ihrer Verderbt⸗ 
beit in verſchiedene a eingetheilt werden follen. „Was 
den gegenwärtigen Zuſtand unſerer Marine betrifft — fuhr 
derſelbe fort — fo haben wir theils auf dem Meere, theils 
im Ban begriffen 336 Fahrzeuge, worunter 53 Linienſchiffe 
und 3 Ftegatten. Ich mag nicht unterſuchen, ob wir zu viel 
oder zu wenig Linienſchiffe Im Bau haben, (es find deren 20) 
und ob es nicht vieleicht nützlicher wäre, katt der Linien. 
ſchiffe, die Zahl der Fregatten zu vermehren. So viel iſt 
aber gewiß, daß die Ausrüstung der im Bau begriffenen 
Fabneuse wicht eingefielt werden darf, Die Würde der 


Fol⸗ 
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reich ein Hauptelement ſeines politiſchen Ueberge⸗ 


Der Miniſter ging hierauf tiefer 


die bereits zu dem 


geben koͤnnen, und zwar 


Krone, die Unabhängigkeit unſeres Handels, die deiligen 
Rechte der Menſchlichkeit, verlangen 2 — unfere 8 1a 
auf verſchiedenen und mitunter ſehr entfernten Meeren zeige. 
Der Miniſter 4 55 bier, gleich allen feinen Vorgaͤngerd, 
die unzulänglichkeit des Budgets feines Departements zu be 
weiſen. Es gebe, fügte er hinzu, nichts Eoftfpieligeres alt 
die Bildung und Unterhaltung einer Seemacht; dieſer Wahr 
beit muſſe man noch zwei andere hinzufügen, nämlich; daß 
die franzoͤſiſche Marine verhaͤltnißmäßig weniger, als alle an“ 
deren koſte, und daß Frankreich entweder eine reſpectablt 
Seemacht, oder gar keine haben muͤſſe. Der Miniſter ſtellte 
1 einen Vergleich zwiſchen der englifchen, der franz, 
ſchen und der nordamerikaniſchen Marine an. Danach bat 
England 600 Schiffe, worunter 141 Linienſchiffe und 142 Fre 
gatten; Frankreich 336 Schiffe, worunter 53 Linienſchiffe und 
55 Fregatten; und die Vereinigten Staaten 53. Schiffe, worum 
ter 1a taienichifte und 17 Fregatten. Frankreich zählt 30 Ger 
“| Offiziere und 80 Schiffsrapitains (im Jahre 1787 hatte 
e Ä eren reſp. 64 und 123), ferner 120. Fregattencapitains 
und 728 Schiffs⸗Lieutenants und Faͤhndrichs. England da 
gegen 215 Generals Offiziere und 850 Schiffscapitains Cm 
Ben 75 im Verhaͤltniß feiner Schiffezahl zu der von Frank⸗ 
reich, deren reſp. nur 80 und 220 haben follte), ferner 868 Fre 
gattencapitains, 3710 Lieutenants und 543 Maſters us 
dieſen verſchiedenen Vergleichen zog der Redner den Schlu 
daß Frankreichs Marine verhaͤltnißmaͤßig lange nicht fo vie 


koſte, als die engliſche; auch ſey er weit entfernt, das Pers 


ſonale in demſelben Maaße als England verm 
len; die Engländer betrachteten ihre Maxine ag gie Sal 


des Staats, in Frankreich fey fig aber nur ein Mittel | 
förderung der Wohlfahrt und der Kraft des Landes; Pi | 


müſſe daher die Grenzen der Vernunft und einer weiſen Spar⸗ 
ſamkeit nicht uͤberſchreiten, dagegen aber auch iter bon ai 
en Seemaͤchten nicht allzuſchr zurückbleiben. Am Schluſſe 
einer Rede ſprach der Minifter noch von der Colonial, Ge⸗ 
richtsbarkeit, und verſprach fein Moͤglichſtes zu thun, um das 
Loos der Selaven zu ver eſſern, den Farbigen ihre buͤrger⸗ 
lichen Rechte zu ſichern, und dem Negekhandel Schranken zu 
ſetzen. „Segen Sie verſichert — ſchloß derfelde — daß ich 
mit dem größten Eifer darauf bedacht ſeyn werde, die etwa⸗ 
nigen Mißbrauche, deren es in meinem Departement geben 
mochte, abzuſchaffen. Dieſer Verſicherung muß ich aber zw 
gleich die offene 1 hinzufügen, daß ich niemals den 
Muth haben werde, Erſparniſſe durch jene ploͤtzlichen und 
ſtrengen Reformen herbeizuführen, wodurch die Familien ig 
Troſtlöſigkeit verſetzt werden. Der Staat darf ſich nie dur 
harte Maaßtegeln bereichern. Meine Erſparniſſe werden 
daher nicht auf das Perſonale, ſondern auf den materiellen 
Theil meines Miniſteriums erſtrecken, und ich werde alle 
wohlerworbenen Rechte gewiſſenhaft reſpeetiren. Durch Ab 
dankungen und durch den Tod wird das Perſonale ſich mit 
der Zeit von ſelbſt verringern. Dies iſt mein Plan, des 
ich mit Beharrlichkeit en werde, und der mich ohne 
Bein! “s Thon zum FA wird, 

ißbraͤuchen abbelfen, aber keine Thränen vergie 
fen.“ Nach dieſer Rede, welche von der e 5 
großem Beifalle aufgenommen wurde, ließen ſich noch die 


Ich werde den 


Herren Labbey de Pompidres, Carl Dupin und Salverte 


über das Seeweſen und die Colonleen vernehmen, worauf 
die Fortſetzung der Berat 8 „wor 
legt wurde. bung auf den folgenden Tag ver 


Der geſtrige Moniteur enthaͤlt nunmehr in ſeinem 
offiziellen Theile das neue Geſetz über Kr Fele 
Preſſe; es iſt aus St. Cloud vom 18. Juli datirt und 
vom Großſiegelbewahrer contraſignirt. 

Man will wiſſen, daß bei der Expedition nach Mo⸗ 
rea der General-Lieutenant Graf Excelmans die Ca- 
vallerie, und der General⸗Major Tiburtiug Sedaftiand 


| 


gen werde. Der Conſtitutionel fügt noch hinzu, daß 
der General-kieutenant Maiſon die Ordre, welche ibn 
zum Ober⸗ Befehlshaber der Expedition ernenne, be⸗ 
reits erhalten habe, daß der, gegenwaͤrtig auf Corſika 
commandirende, General Durrier zum Chef des Ge⸗ 
neralſtaabes ernannt worden ſey, und daß der Oberſt 
Babvier als General⸗Major ebenfaks ein Commando 
bei jenem Armee⸗Corps erbalten werde. 

Der als diesſeitiger General⸗Conſul bei der griechi⸗ 
ſchen Regierung beglaubigte Herr Juchereau de St. 

enys iſt, der Gazette de France zufolge, von den 
drei verbuͤndeten Maͤchten beauftragt, monatlich die 

umme von 500,000 Fr. in die Kaſſen dieſer Regie⸗ 
rung zu zahlen. 

Der Herzog v. San Carlos iſt nur 14 Tage bettlaͤgrig 
geweſen. Seinen letzten Beſuch machte er bei der Zürftin 
von Talleyrand, wo er zu Mittag ſpeiſte und ſich noch 
ſebr wohl befand. Gleich nach Tifche aber hatte er 
ein heftiges Erbrechen, ſo daß er erſt nach mehreren 

tunden nach ſeinem Hotel gebracht werden konnte. 
Da der Herzog ein langjaͤhriger Freund der Fuͤrſtin 
von Tallcyrand war, die er fäglich zweimal, Mor⸗ 


gens und Abends beſuchte und überall begleitete, fo, 


konnte es Niemanden in den Sinn kommen, das grotze 
Mitgefuͤhl dieſer Dame zu loben, als ſie, wenige 
Stunden nach einem Beſuche, den ſie am Tage nach 
dem Vorfalle ihrem alten Freunde abſtattete, ſich in 
den Reiſewagen ſetzte, um ſich nach den Baͤdern von 
Dieppe zu begeben. e 
Man glaubt hier ziemlich allgemein, daß Lord Be⸗ 
resford auf die letzten Ereigniſſe in Portugal einen 
weſentlichen Einfluß gehabt habe. Daß er der con⸗ 
ſtitutionellen Parthei eben nicht gewogen war, wird 
Jeder gern glauben, der ſich noch der Art und Weiſe 
erinnert, wie derſelbe, bei Einführung der Verfaſſung, 
plotzlich von feinen Aemtern zuruͤckgewieſen wurde. 
ruͤher war die Stellung des Lords ſo ſchoͤn, er konnte 
ch, fo zu ſagen, als Herr von Portugal betrachten. 
Der Unfall, der ihn betraf, mußte ihn nothwendig 
tief ſchmerzen, und er durfte daher wohl glauben, daß 
die Umſtoßung der Verfaſſung ihm feinen vorigen Ein⸗ 
Au zurückgeben würde. Seine Verhaͤltniſſe mit den 
Amgedungen der Königin Mutter batte er ohnehin 
nie 1 Man glaubt nun, daß der Lord im 
Pal 55 juda babe verlauten laſſen, daß eine Ufurs 
dation Dom Miguels von Seiten Englands keinen 
ernſtlichen he. finden werde, und wenn man 
letzt die aͤngſtliche und zweifelhafte Politik des Herzogs 
don Wellington in Erwaͤgung zieht, ſo iſt man in der 
That geneigt, zu glauben, daß Lord Beresford ſich 
nicht geirrt habe. — Daß Frankreich ſeine Truppen 
aus Cabix zuruͤckzieht, wird pier fo ausgelegt, als ob 
man dem Könige von Spanien durchaus freien Spiels 


Kaum laſſen wolle, zu Gunſten Dom Miguels Dasje⸗ 


nige zu thun, was ihm am angemeſſenſten scheint, 
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und denſelben immerhin auch als König anzuerkennen, 


wenn anders er nicht fuͤrchtet, dadurch den Carliſten 
ein boͤſes Beiſpiel zu geben. Nach Ferdinands VII. 
erſoͤnlichen Geſinnungen zu ſchließen, darf man nicht 
weifeln, daß er einen abſoluten Koͤnig von Portu⸗ 
gal einem conſtitutionellen vorziehen werde. 
Die groͤßte Macht Dom Miguels beruht in dem Bei⸗ 
ſtande der portugieſiſchen Geiſtlichkeit, ſo wie denn die 
katholiſche Geiſtlichkeit im Allgemeinen den Verfaſſun⸗ 
gen nicht hold iſt. Man behauptet, daß die Parifer 
Apoſtoliſche Parthei den Infanten mit Geld unterſtuaͤtze. 
Dom Miguel hat ubrigens hier keinen beſonderen Ruf 
zuruͤckgelaſſen. Der Marquis von Loule ſcheint ihn 
ſehr zu fürchten und iſt daher von einer beſtaͤndigen 
Schwermuth befallen. Das junge Ehepaar hat nicht 
viel baares Geld mitgebracht, aber ſehr viel Edelſteine. 
Die Infantin wird mit ihrem Gemahle den Winter 
über in Bruͤſſel zubringen, da, wie man behauptet, 
der hieſige Hof ſie, ſo liebenswuͤrdig ſie auch iſt, nicht 
als Prinzeſſin von Geburt, ſondern nur als Marquiſe 
von Loule aufnehmen will. g . 

Die Quotidienne enthaͤlt einen Brief aus Baſtia, 
worin man ſich beklagt, daß die Inſel der Aufenthalt 
aller aus den italienifchen Staaten vertriebenen Kar⸗ 
bonart wäre, welche hier ihre Venditen hielten und 
neue bildeten, und daß ſie, ohne irgend unter einer 
oͤffentlichen Aufſicht geſtellt zu ſeyn, den Schutz Frank⸗ 
reichs zu genießen ſchienen. Hierzu bemerkt die Duos 
tidienne, daß ihrer Korreſpondenz zufolge, im Mai⸗ 
laͤndiſchen geheime Geſellſchaften beſtuͤnden, welche 
einen anhaltenden Briefwechſel mit den Karbonart in 
Neapel und Toskana fuͤhrten, und ſelbſt Verzweigun⸗ 
gen im Auslande haͤtten. Auch in einigen kleinen 
Städten des Kirchen- Staats exiſtirten ſolche Geſell⸗ 
ſchaften. Eine Aufforderung des oͤſterreichtſchen Mi⸗ 
niſteriums hätte die Aufmerkſamkeit der ſuͤditalieni⸗ 
ſchen Staaten auf dieſe Umtriebe angeregt, und den 
Mittheilungen deſſelben muͤſſe man die Verhaftungen 
in Neapel, und die ſtrengen Maaßregeln zu Turin 
und Mailand beimeſſen. 

Frankreich wird von einem großen Kornmangel be⸗ 
drohet, da die Getreidefelder ſehr dom Hagelſchlag ge⸗ 
litten haben und alle Zufuhr aus Afrika und Odeſſa 
abgeſchnitten iſt. Unter dieſen Umſtaͤnden eroͤffnet 
ſich eine gute Ausſicht für den Abſatz des noͤrdlichen 
Europas und ſchon werden von allen Seiten Specula⸗ 
tionen auf Mehl und Getreide gemacht. 


Spanten. 

Die Gazette de France ſchreibt aus Madrid vom 
14. Juli. Der fruͤbere portuzieſiſche Geſchaͤftstraͤger 
hieſelbſt, Herr Lima, hat die Ankunft der Antwort 
des Königs Dom Miguel auf dle Adreſſe der drei 
Staͤnde abgewartet, um ſich endlich zu Gunſten Dom 
Pedro's zu erklaͤren. Eilf Tage lang hat er den Ge⸗ 
fandten Dom Miguel's, Grafen von Figueira, mit 


— 


der Hoffnung hingehalten, daß er dieſem Fuͤrſten treu 
ſeyn werde. Einige Tage nachher hat er die ſpaniſche 
Regierung in einer Note erſucht, ihn als Miniſter 
Dom Pedro's anzuerkennen, aber zur Antwort erhal⸗ 
ten, daß Seine Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt ihn in dieſer 
Eigenſchaft nicht anerkennen, und daß er fuͤr die 
Folge nur als Privatmann in Spanien bleiben koͤnne. 
Das Journal des Debats will auf außerordentli⸗ 
chem Wege aus Madrid vom 15. Juli folgende Nach⸗ 
richten erhalten haben: Der gluͤckliche Etfolg Dom 
Miguel's hat unſere Karliſten dreiſt gemacht; fie neh⸗ 
men Maaßregeln, den Spuren dieſes Prinzen zu fol⸗ 
gen. Dieſen Morgen iſt ein Courier von Burgos bei 
dem Praͤſidenten des Staatsraths Salagas mit der 
Nachricht angekommen, daß am Morgen nach der 
Abreiſe des Koͤnigs von Logrono eine ſtarke Bande 
von Karliſten ſich in der Gegend dieſer Stadt gezeigt 
hat, und in mehreren Doͤrfern Karl V. als Konig 
von Spanlen und Indien ausrufen ließ. Die Depe⸗ 
ſchen melden ferner, daß ein gegen die Bande geſchick⸗ 
tes Regiment von ihr nach Burgos hin zuruͤckgetrie⸗ 
ben worden iſt. Die engliſche Geſandtſchaft hat einen 
Courier abgefertigt, wie man allgemein glaubt, in 
Folge des erwaͤhnten Aufruhrs. Die Regierung hat 
von verſchiedenen Punkten des Koͤnigreichs wenig 
befriedigende Nachrichten erhalten; in Ober- und 


- Unter⸗Catalonien beginnen die Agraviados ſich wieder 


7 


zu organiſtren. Die ſtaͤrkſte Bande wird von einem 
gewiſſen Capa⸗ Blanca angeführt. Der General⸗ 
Capitain von Eſtremadura, General San Juan, hat 
den Kriegs-Miniſter in einem Schreiben dringend ges 
beten, außer dem Regiment von Savoyen noch andere 
zu ſeiner Verfuͤgung zu ſtellen. Auch in den Gebirgen 
von Ronda ſcheinen die Gemuͤther nicht ruhig zu ſeyn. 
Einem Geruͤchte nach, werden bei der Ruͤckkehr des 
Koͤnigs nach Madrid mehrere Veraͤnderungen im 
Miniſterium Statt finden. Das Portefeuille der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ſoll, wie man ſagt, 
Herrn Calomarde anvertraut, der Director der Amor⸗ 
tiſations-Kaſſe, Golcorrotea, Finanzminiſter werden; 
die dermaligen Miniſter des Kriegs und der Marine 
werden ihre Stellen behalten. 4 


Portugal 2 


Liffabon, vom 15. Juli. — Ein Supplement zur 
Hofzeitung zeigt an, daß die Conſtitutlonellen ſich end⸗ 
lich nach Spanien zuruͤckgezogen haben, und daß die 

Spaniſche Regierung dieſelben entwaffnen werde. 

Pariſer Blätter enthalten folgende Privat-Corre⸗ 
ſpondenz⸗Nachrichten aus Liſſabon vom gten Juli. 
Am 7ten hat die feierliche Eidesleiſtung Dom Miguels 
als König ſtattgefunden. Die Liffaboner Zeitung vom 
sten Juli meldet hierüber Folgendes: Die drei Staa⸗ 
ten des Koͤnigreichs hatten ſich zur beſtimmten Stunde 
in dem Saale des Koͤniglichen Pallaſtes Unſerer Frauen 
von Ajuda verſammelt. Der König, unſer Herr, 
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begab ſich dahin, den Königlichen Mantel und das 
Scepter tragend, und mit dem Gefolge, welches un⸗ 
ſere Herrſcher an feierlichen Feſten umgiebt. Nachdem 
der König ſich auf den Thron niedergelaſſen, erhob der 
Connetable des Reichs ſeinen Degen, und ein Adju⸗ 
tant wickelte die Fahne auf. Se. Excellenz der DW 
ſchof von Vizeu nahm das Wort, und darauf leiſtete 
Se. Majeſtat den Schwur, die Hand auf die heiligen 
Evangelien legend. Der Miniſter der Angelegenhei⸗ 


ten des Koͤnigreichs vollzog die Verrichtungen eines 


Secretairs. Dam leiſteten die Mitglt Sta 

5 0 glieder der drei Staͤnde 
nach der bei unſeren Vorfahren uͤblichen Formel den 
Huldigungs⸗Eid. Nach Beendigung der Ceremonie 


und nachdem die ganze Verſammlung dem Koͤnige die 


Hand gekuͤßt hatte, zog Se. Majeſtaͤt ſich i 
5 h unter Vivat⸗ 

Rufen und von demſelben Gefolge ehe wie bei 
ſeiner Ankunft, in ſeine Gemaͤcher zurück, 
nonendonner, das Geldute der Glocken, die Freude 
des Volkes, eine allgemeine Erleuchtung, erhoͤhten 
die Feierlichkeit dieſes Tages, der durch die Nachricht 
von der Vernichtung der Rebellen doppelt merkwuͤrdig 
wurde. 

Bis jetzt hat die genannte Zeitung ihr Ver 
nicht erfuͤllt, uns mit den Are ne 
durch Nachrichten von den Sitzungen bekannt zu ma⸗ 
chen; wir ſind in vollkommener Dunkelheit darüber, 

Man behauptete, daß Hr. Cea unverzuͤglich nach 
Madrid zurückkehren werde, und zu dieſem Zweckt 


die Regierung um ein Geleit erſucht haͤtte. Die 
Gerüchte beſtaͤtigen ſich aber nicht; oh a 


ift, daß dieſer Geſandte das Spaniſ⸗ he Wappen 
nicht von ſeinem Hotel hat ee * 


einzelner und genauer Angaben über die Öffentliche Yusane 


Der Ras 


Schuld bestimmte Summe auf 8,000,000 a. jahrlich zu ber 


daß er darum bemii 


et Br e 
eiuberftanden, da er der einzige 
Syſtem für Einlöfung der Schuld gruͤnden kann. 


ulöͤſung der Schuld mittelſt 


ſtem, welches 
3% 1 1 ehlung des Ausſchuſſes, daß der 00 a 
jeden Jahres verwendet werden folle, kann ich nicht ganz bil 


ligen. Der Ueberſchuß des Jahres kann erſt beurtheilt wer⸗ 
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den, wenn daſſelbe verfloſſen iſt, und außerdem verändert er Ueberſchuſſe der Einnahme beſtehenden Sinking⸗ Fond 
ich wegen vu ee Are Herr Pitt bildete feinen haben, und der Miniter wuͤrde feiner Pflicht wicht 
inking⸗Fonds, indem er den Durchſchnitts⸗Neberſchuß mehre nachkommen, welcher nicht dem Lande aufs dringendſte 
ker Jahre feststellte und dieſe Summe für die Einlöfung der anempfiehlt, für einen ſolchen Fond auf alle mögliche 
Schöld zu gebrauchen ſuchte. Wenn man den Sinking⸗Fond Weiſe zu ſorgen. Ich muß ſchließlich noch meinem 
jedes Jahr zum Gegenftande einer Debatte macht, To kann edlen Freunde für die trefflichen Bemerkungen, welche er an 
ich nicht annehmen, daß man wirkſame Fortſchritte zur Ein, das Haus gerichtet hat, meinen Dank ſagen. — Die Bill 
Glue der Schuld machen werde. Hrn. Pitts ein u ward zum drittenmale verleſen. 
inkung⸗Fond war auf drei Haupt Vrineipien begründet; da Die zweite große Abtheilung der MVerbeff en 
erſte war, die Anhaͤufun uld zu verhindern, das Die 8 grof ag Verbeſſerung 
zweite, ben enen Eat a0 le Weiſe zu unterfiügen im Schloſſe von Windſor wird in der naͤchſten Woche, 
und die Huͤlfsquellen des Staats gegen das Beduͤrfniß außer und zwar mit der Verſchoͤnerung des runden Thur⸗ 
ordentlicher Ausgaben im Falle eines Krieges unverringert zu mes anfangen, deſſen urſpruͤngliche Geſtalt jedoch, 
erhalten; das dritte endlich, das Publikum von den Laſten zur Beruhigung der Freunde des Alterthums, unver⸗ 
iu befreien, welche es hätte während eines Krieges tragen 8 Se Majeſtät wird, wi 
müſſen. Der zu kolchem Zwecke geſchaffene Fond hatte ſich ſehrt gelaſſen wird. Se Maſe ird, wie man 
während des folgenden Krieges bis zu einer namhaften Sum⸗ mit Gewißheit erwartet, am ı2ten Auguſt zu Wind⸗ 
me erhöher, welche vergeblich erwartet worden wäre, wenn ſor⸗Caſtle ſpeiſen, bei welcher Gelegenheit große Bes 


man ch ei irend berſchuß der Einnah⸗ 5 3 
me kanne ide wr e ee be auch andere luſtigungen und Feſtlichkelten in der Stadt veranſtaltet 


aus dem Bericht des Ausſchuſſes entnommen haben mögen, werden ſollen. 


ch hat derſelbe überzeugt, daß das von Herrn Pitt befolgs err Robert Gordon aus Braſilien wird Geſandter 
1 ßen ſich als tüchtig und wirkſam bewährt hat, und 8 Hofes in Madrid. ſil 
zwar weit über die Erwartungen hinaus, welche man dei ſei⸗ . 
nem Enrſtehen davon hegte. Es hätte gewiß alle Zwecke, Am aaſten kam Herr Tylecote mit Depeſchen von 
welche es beabſichtigte, vollkommen erfüllt, wenn nicht ſener Herrn Boſanquett, unſerm Geſchaͤftstraͤger in Ma⸗ 


Sitipieli eg entſtanden wäre. Allein did hi \ 
1 0 75 Udet ee re Finanz. Quellen uns drid hier an. Er fol, ſagt der Courier, nichts von 


ter de Sinking⸗Fonds viel erfreulicher, als fie ſich Wichtigkeit mitgebracht haben — natuͤrlich auch keine 
vor 225 ande BR ale 1 0 Die Reduction Beſtaͤtigung des Geruͤchts, als ob der Hof von Madrid 


der Abgaben hat der Ausſchuß nicht getadelt, und auch ich ſich die Indiscretlon, um keinen haͤrteren Ausdruck 
in damit einverſtanden, da die Umſtaͤnde des Landes und { 
feine Panels“ Snterefen eine bedeutende Abgaben ⸗Ver, zu brauchen, habe zu Schulden kommen laſſen, unſere 


kingerung i oden erforderten, in welchen fie tatt Reglerung um die Anerkennung Dom Miguels als 

fand. Ich map des den Ebel Helzog (den Herzog von Koͤnig zu erſuchen, nachdem wir, weil er den Ko⸗ 

Wellington) ernſtlich erſuchen, feſt bei dem jetzigen Sinking⸗ nigstitel angenommen, unſeren Geſandten zuruͤckbe⸗ 

Fond von 3,008,000 Pfd. zu beharren, und jede auf deſſen rufen haben. 
ernichtung berechnete Maaßregel zu vermeiden. Waͤhrend 8 . i ö 

der drei letzten Jahre des Krieges haben wir über 300 Mil! Ein langer Bericht in den Times über dle Ereigniſſe 


lionen ausgegeben. Keine andere Nation würde im Stande 5 
gewefen ſehn, dies 1 und ch dennoch nach der Be- in Porto, mit S. unterzeichnet, ſoll vom General 


andi inss fo kostspieligen Kampfes fo rafch zu erholen. Saldanha ſeyn. Das Ungluͤck der Conſtitutionellen, 
Die Abgaben N unglaublich Kane bis zum Betrage ven iſt danach aus verſchiedenen zufammenwirkenden Um⸗ 
27,000,000 Pfd. jahrlich gefchwunden. Es kann deshalb über ſtänden entſtanden. Zuerſt, aus dem Mangel an 
die Stätigkeit der National⸗Huülfsguellen kein 1 obteaſ, Energie und milltair! ſchen Kennenifen in der Junka 
ten. Das Gluͤck des Landes schreitet raſtlos vorwärts. Die 9 055 ö E 
Bevölkerung vermehrt ſich nach dem Maaßſtabe von 13. pCt. dem zu großen Vertrauen der in England eingeſchiff-⸗ 
Jährlich. Wenn man, was die groͤßeſte Wahrſcheinlichkeit für ten Conſtitutionellen auf die Nachrichten aus Porto, 
ſich hat, annimmt, daß die Einnahme ſich in gleichem 1 der unglücklichen Verzögerung der Ankunft der Ges 
haͤltuiß vergrößert, fo werden wir im Durchfchnitt eine N, 175 nerale daſelbſt, der Unwiſſenheit des durch Fanatis⸗ 


i d. haben. 
ee ned kr den ge Ders mus aufgereizten Landvolkes, und zuletzt und haupt⸗ 


bälkniß. one allem dieſem iſt klar, daß das Land die bis ſächlich, aus der Anerkennung der Blokade von Sei⸗ 


zeichende Fahigkeit hat, feine Schuld bedeutend zu verringern, ten Englands. Vom Suͤden rückten die Migueliften 
und deshalb i og, den Sinking⸗Fond 

in fees bieher 1 15 alten: Dei Herzog von Wel, auf Porto, vom Norden dle bewaffneten Bauern auf 
lington bemerkte hierauf: Bei der geringen Anzahl der jetzt drei Punkten an, der Hafen war blokirt, und die 
debe die Wer faden der des Hauſes 4 1 9 18 BR Stadt durchaus nicht haltbar. 

er agen 2 inking⸗F , 

während des Krieges die inen der Nation unterste. Ueber die Anklage der franzoͤſiſchen Ex⸗Miniſter 
Aber auf eine ſebr wichtige Tharfache muß ich mit wenigen bemerkt der Courier: Die Schwierigkeit, den Beweis 


Worten aufmerkſam machen. Die Rate der von den wahrend des Verraths gegen die geweſenen Minister zu fähren 
des Krieges geborgten Sum Intereſſen betru N r . 
* er 5 7 als 5 Fer e e den S en wird ſo groß ſeyn, daß 1 unſeres Dafuͤrhal⸗ 


geschrieben werden, von deſfen Nothwendigkeir der jetzige tens keine ſehr ernſtlichen Beſorgniſſe zu hegen brau⸗ 
Peach dez Sinan de age das Parlement überzeugt das chen. Der Artikel, die Miniſter wegen der Aufloͤſung 


den wird. Sb dieſer Fond fet oder ſchwankend ſey „ob der Natlonal⸗Garde anzuklagen, ward von der Com: 
ein s einer ‚größeren oder geringeren Summe beſte⸗ : 
ben . dieſe Fragen ſtehen für 115 Erwägung miſſion mit einerMojorität verworfen. Wir wuͤrden 


Offen, allein man muß einen reellen, wirkfamen, aus einem uns wundern, wenn dies nicht geſchehen wäre, So⸗ 


Aufregung vorüber war, waren die Dienſte der Nas 3 s heißt darin: „unter allen den unvereinbar⸗ 
tional⸗Garde nicht länger noͤthig. Ihre Fortdauer lichen Beſchluͤſſen von Seiten der beiden krieg fuͤhrenden 
wurde ihren Mitgliedern ſelbſt zum Schaden gereicht Theile, verkuͤndigt noch der Brittiſche Miniſter des 
haben. Auswärtigen der Welt (neulich im Oberhauſe) daß, 
Das Begraͤbniß des Erzbiſchof von Canterbury obgleich das allgemeine Gefuͤhl und Betrachtungen der 

wird ohne alles Gepraͤnge vor ſich gehen. Nur die Menſchlichkeit dieſes Land einem der Hauptzwecke des 
Freunde und Verwandten des Verſtorbenen, fo wie Ruſſiſchen Krieges (der Emanzipation Griechenlands) 
die Biſchoͤfe und Geiſtlichen der Dioͤceſe werden zuge- geneigt machten, doch der Vortheil und die Politik 
gen ſeyn. deffelben die völlige Erhaltung der Integrität des Ot⸗ 

Der Courier meldet, das von Neuem beunruhigende tomanniſchen Reiches nothwendig machten. Nach 
Auftritte in Irland ſtattgefunden haben. Der Cork der unbefangenſten Ueberlegung koͤnnen wir nicht un 
Advertiſer, fagt er, enthält einen Bericht von Unru⸗ bin, der Meinung zu ſeyn, daß der Ton und die ohne 
hen, die Sonntag den aoſten d. M. zu Fermoy vor» Zuruͤckhaltung geführte Sprache des Brittiſchen Mis 
gefallen find. Die Feier des Sieges des Hrn. O' Con⸗ niſteriums weit mehr geeignet ſind, die Sache noch 
nell zu Clare brachte eine Menge von Perſonen zuſam⸗ mehr zu compliciren, das Kriegs⸗Elend zu verlängern 
men, die in der Stadt mit gruͤnen Fahnen, Baͤndern und den Ausgang in Ungewißheit zu huͤllen, als ſie 
und Zweigen umherzogen und Jeden zwangen, in die Wahrſcheinlichkeit darbeut, zu der ſchnellen und 
ihren Hurrah⸗Ruf mit einzuſtimmen. Das wäre ausgleichenden Folge zu führen, die durch eine ſo 
weiter kein Unglück geweſen, wenn fie nicht die Ruhe große Offenheit der Rede zu ee gemeint iſt 


6 — 38 — 2 
bald alle Gefahr auswaͤrtiger Kriege oder innerer die Heeg u in den letztern Jahren zu Grunde gegan⸗ 


geſtoͤrt und ſich geweigert haͤtten, der Aufforderung Dieſe Offenheit wird nothwendig alle urcht aus dem 
zum Auseinandergehen nachzukommen. Die Polizei Gemürye des Sultans vertilgen und feine hartnäckige 
nahm einen der Raͤdelsfuͤhrer gefangen und war im Verwerfung jedes Vorſchlages, der weniger bezielt, 
Begriff ihn nach Bridewell zu bringen, als fie ange⸗ als die beſtimmten Grundſaͤtze, die er für fein Beneh⸗ 
griffen und der Mann befreit wurde. Jedoch rief ſie men und ſeine Politik aufgeſtellt hat, wird eine Kraft 
größeren Beiſtand herzu und bemaͤchtigte ſich des gewinnen, die alle fiegreichen Erfolge der Rnſſiſchen 
Ruheſtoͤrers von Neuem. Man feuerte ohne ſcharfe Waffen nicht zu erſchuͤttern vermögen. Das wenigſts 
Ladung, allein die Polizei und die Magiſtrats⸗Perſo⸗ was aus der Betrachtung der neueſten Erelgniſſe ger 
nen wurden mit Steinen geworfen, und zwei der folgert werden zu muͤſſen ſcheint, iſt, daß der Krieg 
letzteren niedergeſtoßen. Darauf nahm die Polizei in der Türkei ſich welt mehr in die Länge hinaus ziehen 
ihre Zuflucht zu den Waffen. Drei bis vier wurden werde, als es die furchtbaren Anſtalten der Ruſſen 
verwundet und einer getoͤdtet. Einige Morgenblaͤtter zur Sicherung eines ſchnellen und entſcheidenden Aus⸗ 
ſprechen davon, daß Truppen nach Irland gehen ſol⸗ gangs bezweckt zu haben ſcheinen. Die Beſchaffenheit 
len — jedoch find dies bloße Vorſichts Maaßregeln, dieſes endlichen Aus ganges ſcheint für jetzt mehr als 
und wir wollen hoffen, daß keine anderen noͤthig ge- jemals in Zweifel geſtellt.“ 
macht werden. Das Iriſche Volk wird die Gefahr Ein New⸗Porker Blatt vom 24. Juni ſagt: „Durch 
einſehen, in welche es durch die Kunſtgriffe der Dema⸗ das Schiff Atlas, welches geſtern von Rio + Janeiro 
gogen und Aufwiegler geſtuͤrzt wird. Strafe und ankam, erfahren wir, daß am 1. Juni alle Feindſe⸗ 
Verderben würden es allein treffen, während die ges ligkeiten zwiſchen den Buenos⸗Ayrern und Braſilianern 
heimen Anſtifter entſchluͤpfen. Die niederen Klaſſen aufgehört batten. Der Brafilianifche Miniſter war 
Irland's ſind die Puppen und Werkzeuge, durch welche in einer Brittiſchen Fregatte nach Buenos abgegangen.“ 
die Unruheſtifter ihrer perſoͤnlichen Eitelkeit und Ebr⸗ Briefe aus Eadix melden, daß das beruͤchtigte Pis 
fücht zu froͤhnen ſuchen. Man ſagt jenen, die Re⸗ ratenſchiff, Defenfor de Pedro, bel jenem Platze ge⸗ 
gierung wuͤnſche fie zu unterdrücken und zu tyranniſi⸗ ſcheitert iſt. Die Mannſchaft ward ins Gefaͤngniß 
ren. Das iſt aber grundfalſch. Welcher Vortheil geworfen, und ſoll die 17 terlichſten Verbrechen eins 
koͤnnte daraus entſtehen? Wir ſind uͤberzeugt, daß geſtanden haben. Dies 5 war urſpruͤnglich von 
wir richtig ſprechen, wenn wir ſagen, die Miniſter Braſilien nach der Kuͤſte von Afrika beſtimmt, allein 
haben die Abſicht, alles Mögliche zu thun, um das die Beſatzung toͤdtete unterwegs den Capitain und die 
Schweſter⸗Koͤnigreich zu beruhigen und deſſen Zuſtand Offiziere und begann fo ihr ſchaͤndliches Handwerk. 
zu verbeffern. Die Irkänder mogen ſich nur mit vol⸗ Es iſt dies daſſelbe Fahrzeug welches den Morning⸗ 


lem Vertrauen auf die Reglerung verlaſſen, und ihr Star gepluͤndert hat. 
Vertrauen wird nicht gemißbraucht werden. . N N ER g 
Die Times vom i19ten enthalten einen intereſſanten u ß lan d. a 


Aufſatz über den Stand der Angelegenheiten im Oſten, St. Petersburg, vom 22. Juli. — Se. Maf⸗ 
aus dem Geſichtspunkte der dabei betheiligten Levan⸗ der Kaifer haben unterm arſten v. M. an den Ober⸗ 
tiſchen Kauſteute, deren ohnehin ſchon ſo viele durch Befehlshaber der aten Armee, General⸗Feldmarſchall 


* 


Grafen Wittgenſtein, folgendes gnaͤdige Reſcript zu 
erlaſſen geruhet: Graf Peter Chriſtianowitſch! Bald 
nach Eroͤffnung des gegenwaͤrtigen Feldzuges gegen 
die Tuͤrken, bei der activen Armee eingetroffen, fand 
Ich zu Meinem Vergnuͤgen, die Wallachei und Mol⸗ 
dau bereits durch die raſche Bewegung Unſerer Trup⸗ 
ben beſetzt. Dieſer wichtige Forkſchritt, der Ihren 
wohluͤberlegten Anordnungen gleich im Beginn des 
rieges gelungen war, bewahrte die Einwohner dies 
„fer beiden Fuͤrſtenthuͤmer vor allen Drangſalen, mit 
denen ſie zur Zeit des Krieges von Seiten der Tuͤrken 
bedroht waren. Der ſchnelle Uebergang Unſerer Trup⸗ 
den über die Donau, die Einnahme der Fiſtungen 
Iſſacktſcha, Matſchin und Brailow, ſind Folgen Ih⸗ 
rer geſchickten Maaßnahme und der puͤnktlichſten Er⸗ 
füllung des angenommenen Operations⸗Planes. Die 
ſeit dein Beginne des Krieges erbeuteten feindlichen 
Kanonen, mehr als 300 an Zahl, und die bedeutende 
Menge von Kriegsvorraͤthen, welche Uns zugefallen 
nd, zeugen von den Über den Feind errungenen Vor⸗ 
theilen. Indem Ich Ihnen fuͤr alle dieſe Erfolge Mei⸗ 
ne Erkenntlichkeit bezeuge, und Mein aufrichtiges 
ohlwollen für Ihren ſtets ausgezeichneten und nuͤtz⸗ 
chen Dienſt zu dezeigen wuͤnſche, uͤberſende Ich Ih⸗ 
nen hiebei die diamantenen Inſignien des St. An⸗ 
dreas⸗Ordens. (gez.) Nicolas. 
le heutige Zeitung enthält folgenden, dem Volke 
der Kalmuͤcken Allergnaͤdigſt verliehenen Gnadenbrief: 
Unſerer Kaiſerl. Majeſtaͤt treuunterthaͤnigen Nojo⸗ 
nen von Torgout, Derbet und Choſchout, ibren 
Zaiſſangen, der Geiſtlichkeit und dem geſammten Volke 
der Kalmuͤcken Unſere Kaiſerl. Gnade und Wohlge⸗ 
wogenheit zuvor. Indem Wir die durch Unſere 
Durchlauchtigſten Worgänger dem Volke der Kal⸗ 
muͤcken Allerdoͤchſt verliehenen Gnadenbriefe auf defs 
en alte Rechte und Privilegien in aller ihrer Kraft und 
nantaſtbarkeit beſtätigen, verſtatten Wir Euch lieben 
getreuen Nojonen von Torgout, Derbet und Chofchont, 
Euren Zaiſſangen, der Geiſtlichkeit und dem geſamm⸗ 
ten Volke der Kalmuͤcken die Beibehaltung des bisher 
rigen Gerichts ⸗Rathes, Zargo genannt, beſtehend 
aus acht Mitgliedern unter dem Vorſitze eines der No⸗ 
Jonen, der von uns ernannt werden und den Gehalt 
beziehen wird, der ihm für die Zeit feiner Amtsfuͤh⸗ 
tung zukommt. Diefem Gerichte verleihen Wir Aller⸗ 
gnädigſt zum Zeichen Unferes Wohlwollens für das 
Volk der Kalmücken, das Inſiegel mit Unferem Kais 
ſerlichen Wappen; und indem Wir auch der Lamal⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit die freie Ausuͤbung aller Gebraͤuche 
der Lama-⸗Religion erlauben, befeblen Wir Ihnen alle 
in Unferem Reiche nomadiſirenden Uluſſe und Leute, 
die jene Religion bekennen, zu der unterthaͤnigen Treue 
und Ergebenheit, die ſie Uns als ihrem Oberherrn 
ſchuldig find, anzuhalten und in der Vollziehung aller 
Ihrer religioͤſen Gebräuche ihnen ungehindert Genuͤge 
leiten, Ueberzeugt von der underbruͤchlichen Treue 


2519 


aller Gebieter des Volkes der Kalmuͤcken gegen Uns 

und ihrer Ergebenheit für Unfern Kaiſerthron, hoffen 
Wir, daß ſie den ihnen unterwuͤrfigen Uluſſen mit 
Milde vorſtehen, das Gericht Zargo aber nicht unter⸗ 
laſſen wird, in Allem nach Unſeren Befehlen zu ver⸗ 
fahren und unter dem Volke der Kalmuͤcken Ordnung 
zu erhalten, ſo daß es in ſelbigem ein gerechtes Ge⸗ 
richt und eine fortwaͤhrend ruhige Regierung finde, 
wodurch ſie auch Unſere Kaiſerl. Huld und Gnade ſich 
erwerben werden. Dieſen Unſern Allerhoͤchſten Gna⸗ 
denbrief haben Unſere Kalſerl. Mafeſtaͤt eigenhaͤndig 
unterzeichnet und mit unſerem Reichs⸗Inſtegel zu bes 
ſtaͤtigen befohlen. Gegeben in St. Petersburg am 
21. April, im Jahre 1828 nach Chriſti Geburt, Unfes 
rer Regierung im dritten. (gez.) Nicolas. 


Turkei und Griechenland. 
Ein Schreiben aus Biſtritz vom 13. Juli (in der 
Allgemeinen Zeitung) enthaͤlt Folgendes: Ein Caval⸗ 
lerie- und zwei Infanterie-Regimenter find bei Bu⸗ 
chareſt vorbei, gegen die kleine Wallachei marſchirt, 
wo die Tuͤrken bei dem Bruͤckenkopf zu Kalafat ſich 
ſehr zu verſtaͤrken anfangen. Es ſoll deswegen das 
60,900 Mann ſtarke Corps des Generals Witt in die 
Fuͤrſtenthuͤmer einruͤcken, zugleich wird nun Giurgemo 
ernſtlich angegriffen. Der dortige Commandant, Kut⸗ 
ſuk Achmed⸗Paſcha ſoll den Belagerungs Truppen uns 
ter Commando des Barons Geismar durch Ausfaͤlle 
viel zu ſchaffen machen. In der Walladyef find von 
ruſſiſcher Seite 180,000 Fuhren Heu, zu 650 Oka 
die Fuhre, requirirt, und 16,000 Menſchen zum 
Heumachen an der Donau beordert worden. Die 
Nuſſen leben in den Fuͤrſtenthuͤmern auf Etappen. — 
In Buchareſt find aus dem Hauptquartier 20,000 Hol⸗ 
ländifche Dukaten angekommen. 16,000 Stuͤck ges 
mäftete Ochſen ſoll die Moldau, 3400 Stüc die Wal⸗ 
lachei liefern. Graf Pahlen hat verſprochen, die 
Hälfte jeder Lieferung baar zu bezahlen. — Der 
General; Eonful von Minciakl fol als Gouverneur 
nach Jaſſy kommen. — Man erwartete in Buchareſt 
taͤglich die Nachricht von der Eroberung von Varna, 
wo der Katſer ſein Hauptquartier aufzuſchlagen, und 
waͤhrend das Ceptrum Schumla angreift, ſeine Ope⸗ 
rationen gegen Aorlanopel fortzuſetzen gedenkt. 


Die al gemeine Zeitung Griechenlands vom 11. Juni 
(neuen Styls) enthält folgenden Artikel: „Die dier 
Erzbifchöfe ven Nicaͤa, Chalcedon, Lariſſa und Far 
nina, ſammt dem Groß⸗Protoſyngellos des Patrlar⸗ 
chen, find am aten d. M. auf Poros angelangt. Tags 
darauf hatten ſie eine Zuſammenkunft mit dem Praͤ⸗ 
ſidenten, im Beiſeyn der Ober-Offiziere der Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche die verbuͤndeten Mächte bei der grie⸗ 
chiſchen Regierung in Station halten. Bei der Zus 
ſammenkunft überreichten die Erzbiſchoͤfe dem Präͤſi⸗ 
denten das Schreiben des Patriarchen, das im Je 


bruar geſchrieben worden, und bereits in allen euros 
päifchen und einigen griechifchen Zeitungen gedruckt 
erſchlenen war, und da dieſe Erzblſchoͤfe einzig und 
allein den Auftrag erhalten hatten, dieſes Schreiben 
zu uͤbergeben, ſo kann man leicht ſchließen, daß dieſe 
Zuſammenkunft zu nichts führen konnte. Da aber 
die Metropoliten ein Zeugniß wuͤnſchten über die Ges 
nauigkeit, mit der fie das Geſchaͤft ihrer Sendung 
vollzogen, fo wurde ‚So von 18 ariechifchen Res 
ierung eine ſchriftliche Antwort erthellt. 
88 MR (Deſterr. Beob.) 


Konſtantinopel, vom 11. Juli. — Wie man 
aus Smyrna vom aten d. meldet, hatte der engliſche 
Commodore Staines fo eben die Nachricht nach Vurla 
gebracht, daß Ibrahim⸗Paſcha eine Convention wegen 
der Raͤumung Morea's abgeſchloſſen habe. 

Die Nachricht von der Einnahme der Feſtung 
Brailow iſt durch Briefe aus Odeſſa vom 23ſten v. M. 
hier hergekommen; man muß an letztgenanntem Orte 
ſehr verwundert ſeyn, dermalen Fahrzeuge von hler 


daſelbſt anlangen zu feben; ſogar zwei ruſſiſche Schiffe. 


haben Fermans nach Taganrog erhalten. — Ueber 
den Verluſt von Brailow hat man hier ſo lange als 
moͤglich Stillſchweigen betrachtet; da es jedoch nicht 
mehr möglich war, ihn zu verhehlen, ſoll der Reis⸗ 
Effendi, ohne in etwas Naͤheres einzugehen, ſich auf 
die Aeußerung beſchraͤnkt haben; es ſey die Schuld 
des Paſcha, der daſelbſt befehligte; derſelbe habe ſeine 
Schuldigkeit nicht gethan. 8 


Die Vorbereitungen zu elner kraͤftigen Vertheidigung 
dauern fort. Miſſisli Emin⸗Paſcha von Koni (Ico⸗ 
nium) iſt am 1ſten d. an der Spitze eines Corps von 
4000 Mann aus ſeinem Sangiak hier durch gekom⸗ 
men, um ſich zur Armee zu begeben; zwei andere 
Paſcha's, die nach Bruſſa verwieſen waren, ſind in 
ihre Stellen wieder eingeſetzt worden, unter der Be⸗ 
dingung, auf ihre Unkoſten Truppen auszuheben. 
Der Kapudan⸗Paſcha, der ſeinen Poſten als Groß⸗ 


Admiral nur dem Titel nach einnimmt, indem er nie 


Seemann geweſen, hat ſich mit 3009 Mann zu Lande 
nach Varna begeben, wohin auch 700 Artilleriſten 
abgegangen ſind. 

Der Groß vezier iſt noch imm „ hier und der Sand» 
ſchack Sherif (Fahne des Propheten) liegt noch im 
Arſenal des Serails. \ 


Miscelle. 

In der an von Neumarkt, aßen kuͤrzlich die 
Frau des Schaͤfers mit ihren 3 Kindern und der Dienſt⸗ 
magd, giftige Pilze, an deren Genuß fie aller ange⸗ 
wandten ärztlichen Huͤlfe ſterben mußten. 
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; Todes ⸗ Anzeigen. 

Das nach langwieriger Krankheit am 27ſten d. M. 
durch einen Herzſchlag erfolgte betruͤbte Ableben det 
als Gattin, Mutter und Großmutter innig geliebten 
Frau, Charlotte Freyin von Richthofen, gebor⸗ 
nen von Hohendorf, zelgen ihren Verwandten, 
Goͤnnern und Freunden hiermit ganz ergebenſt an, in⸗ 
dem fie ihren gerechten Schmerz auch ſtillſchweigend 
zu wuͤrdigen erſuchen. b a 

Barzdorf den 28. July 1828. 

Der Landrath Striegauifchen Kreiſes, Frhr 
von Richthofen auf Barzdorf ꝛc., 
als Gatte. 

Der Frhr. von Richthofen auf Bre⸗ 
chelshoff, als Sohn. 

Die Friedericke verehel. v. Frankenberg 
55 Freyin von Richthofen, als 


ochter. 5 
Die Auguſte verehel. Freyin v. Dieblitſch, 
Richthofen, als 


geb. Freyin von 
Tochter. 8 
Die Caroline verehel. Freyin von Nicht 
hofen, geborene Freyin Grote, als 
Schwiegertochter. 0 W 
Der Landesaͤlteſte Frhr. von Diebltſch, 
u Groß-Wierfewiß,. als Schwleger⸗ 


ohn. 
Der Kreis⸗Oeputirte Auguſt von Sydow 
auf Thamm, und neunzehn Enkel. 


— eiees 
Meine Vaterfreude iſt durch das heut Nachmi 

um 4 Uhr an Gehirn- Entzündung define 
meiner Erſtgeborenen Maria Eliſa, alt 1 Jahr 3 Mo⸗ 
nate 5 Tage, erkrankt nach der Ser meines Soh⸗ 
nes am gaſten d. M., tief erſchuttert worden, 
dieß zeige ich theilnehmenden Verwandten, ea 

und Bekannten unter Verbittung der Beileidsbeze 
gungen ganz ergebenſt an. Ohlau den 31, Juli 1828. 
Bernhardt, Koͤnigl. Rande und Stadt⸗ 
Gerichts Ingroſſator und Reglſtrator⸗ 

Am Abend des 2ten Auguſt ſtarb einer u 

der, der Stud, jur. Weißbrodt. r = 
Die Studierenden der Univerſitaͤt Breslau 


Den nach langjährigen Bruſtlelden heute e 1 
Tod meines guten Mannes, des Konto Penh 
Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Dalck, zeiget entfernten 
Verwandten und Freunden, hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 3. Auguſt 1828. i 
Die betruͤbte Wittwe Adelheid Dalck, geb 
v. Goͤr tz. 
— —ä4— — — — äwé—— —EU— 
Theaters Anz 
Dienflag den sten: Der Fre 
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Beilage zu No. 182. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
r — Vom 5. Auguſt 1829. g 


* 2 —— ER 


In N Koru's Buchbandl. iſt zu haben: 
. 9 ; 55 1 55 A 85 1 1 
Stisinus in Spanien und ſelner Unterdruͤckung 
durch die Inquiſitlon im 18ten Jahrhunderte. Aus 
dem Franzoͤſ, gr. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Gefahren Wörterbuch zur Erhaltung des ke⸗ 
bens. Von Dr. E. Schulze, 2 Bände. 8. Erfurt. 
RE PER eee , Rther zs, Sgr. 
Heimroth, Dr. J. C., von den Grundfeblern 
der Erziehung und ihren Folgen. gr. & 
eee 1 Kthlr. 23 1 75 
Petitpierre, C., der Rathgeber fur die Er⸗ 
haltung der Augen. Nebſt 3 Kupfertafeln. 
8 Berlin. Rei ; € At 1.608 ee 

er Grimmenſtein. rzaͤhlung von A. * 

kowski. 2 Bde. 8. Berlin. br. 2 Reh * 20 Sgr. 
5 Oeffentliche Bekanntmachung. 

In der Nacht vom rıten auf den raten d. M. find 
in das verſchloſſene Muͤhlengebaͤude zu Belck, Ryb⸗ 
nicker Kreiſes, den Ignatz Warzechaſchen Erben 
gehoͤrig, durch Ausreiſſung der eingemauerten Felde 
Heine unter der Schwelle des Muͤhlengebaͤudes, und 
Aufſprengung der Thuͤre zur Wohnſtube, welche von 

innen verriegelt geweſen, 4 Männer in Pleßner Land⸗ 
tracht, mit ſchwarz beraͤhmten Geſichtern eingedrun⸗ 
gen. Bei 5 Aufſprengen der Thuͤre zur Wohuſtube, 
retirirten ſich die drei erwachſenen Kinder der Magda⸗ 
lena gebornen Schwolarz verwittweten Warzech a, 
in die an die Stube anſtoßende Kammer, welche ſo⸗ 
dann von den Raͤubern verrlegelt wurde. Elin ſechs⸗ 
zehnjaͤhriger Knabe und ein Maͤdchen von gleichem 
Alter hingegen, verſteckten ſich unter einer Bettſtelle. 
Nachdem die Räuber das Muͤhlgebaͤude verlaſſen, 
wurde die verwittwete Muͤllerin Warzecha ſprach⸗ 
los auf der Erde beim Ofen liegend gefunden, und 
farb, ohne ihre Sprache wieder zu erhalten, nach Ver⸗ 
lauf einer Vlertel⸗Stunde. Von Seiten des unters 
eichneten Gerichts⸗Amtes wird dieſes Verbrechen 
ermit öffentlich bekannt gemacht, und werden alle 
diejenigen aufgefordert, welchem die Räuber oder 
einer derſelben bekannt fepn ſollte, ſolches unter Vers 
ſchweigung ihres Namens, dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte baldigſt anzuzeigen, 3 
Gleiwitz den raten July 1828 


Das Gerichts⸗Amt Belek, Rybnicker Krelſes. 


Anzeige, 

Das Koͤnigl. Stadt-Walfen-Ame zu Breslau macht 
hiermit bekannt: daß die Vormundſchaft über den Jo⸗ 
hann Chriſtian Winckler, obgleich derſelbe feine 
Grosjaͤhrigkeit erreicht hat, wegen feiner Geiſtes⸗ 

chwaͤche fortgeſetzt wird. a e! 

Breslau den gten July 1828. 


3 Sdictal⸗Citatſon. 

Ueber den in 766 Rthlr. 18 Sgr. 10% Pf. beſtehen⸗ 
den Nüͤchlaß des dahier verſtorbenen Hutmachermeiſters 
Jacob Neumann, iſt am heutigen Tage der erb⸗ 
ſchaftliche kiguidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſem Nachlaſſe aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
Sten September 4. Vormittags 9 Uhr anberaum⸗ 
ten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine auf dem hie⸗ 
ſigen Rathhauſe perſoͤnlich oder durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, wozu ihnen im Mangel an Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarii Haße und Leyffer zu 
Glatz vorgeſchlagen werden, zu erfcheinen, und ihre 
Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig 

liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Fol⸗ 
ge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar 
nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſen⸗ 
des Praͤcluſions⸗Erkenntniß mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe abgewieſen, und ihnen deshalb ge⸗ 
gen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden, aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig blei⸗ 
ben moͤchte, verwieſen werden. 
Habelſchwerdt den 2. Mai 1828. 

f Königlich Preuß. Stadt⸗Gericht. 


een am nen hann g... 

Es fol den 25ften c. früh um 10 Uhr, der Bedarf an 
ſchwarzen und braunen Blankleder, ſchwarzen und 
braunen Kalbleder, Krausleder, Weißgarleder, Brands 
ſohlleder, Sohlleder und Schaaffellen, für die hieſige 
Artillerie⸗Werkſtatt auf ein Jahr öffentlich verlizitirt 
werden. Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, 
ſich an gedachtem Termine in dem Bureau der Artille⸗ 
rie⸗Werkſtatt einzufinden, woſelbſt auch die nähern 
Bedingungen täglich während den Amtsſtunden zu er⸗ 
fahren ſind. Neiſſe den x. Auguſt 1828. 

Königliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗ 

i Werkſtatt. 


a ch u 


g Su ſbhaſt ati o n. N 

Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht macht hierdurch bekannt: daß auf den 
Antrag einiger Real⸗Glaͤubiger im Wege der Execu⸗ 
tion die Subhaſtation des dem Lieutenant Schwindt 
zu Breslau als Civil⸗Beſitzer und dem Doktor Leh⸗ 
mann zu Carlsruhe, als Naturalbeſitzer gehörigen, 
sub Nro. 40, des Hypotheken = Buchs zu Zucklau, 
Oelsſchen Kreiſes, belegenen Gutes, genaunt: der 
kleine Hof, zu verfuͤgen befunden worden iſt. Es 
werden daher hierdurch alle, welche gedachtes unterm 


often März dieſes Jahres gerichtlich auf 5353 Ntlr. 
ae abgeſchaͤtzte Freigut zu beſitzen fähig en 


nehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, aufgefordert, 
in den hierzu angeſetzten Terminen den zten Auguſt 


1828, den 4ten October 1828, beſonders aber in dem 
auf den öten December 1828 Vormittags um 
10 Uhr anberaumten letzten und. peremtorifi 12 
tungs⸗Termin, weil auf fpäter eingehende Gebote, in⸗ 
ſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine 
laſſen, nicht weiter Nuͤckſicht genommen werden kann, 
vor dem Deputirten Herrn Kammer⸗Rath Thal⸗ 
beim auf hieſigem Furſtenthums⸗Gericht zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, worauf ſodann der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, 
und nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie aue 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letz⸗ 
tern, auch ohne Productſon der uͤber dieſelben ausge⸗ 
fertigten Juſtrumente verfuͤgt werden wird. Die Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit au hieſiger Gerichtsſtaͤtke 
eingeſehen werden. Oels den Iten April 1928... 
\ ‚Edietablalitesionu ld 
Nachdem die im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe zu 
Patſchky belegene, dem Muͤller Leuſchner gehoͤ⸗ 
rige Waſſermuͤhle No. 164. des Hypothequen⸗Buchs, 
nebſt Zubehoͤr, im Wege der Execution sub hasta ger 
ſtellt und zugleich auf Eroͤffnung des Liquidations⸗ 
Prozeſſes über die kuͤnftigen Kaufgelder angetragen, 
ſolche auch dato verfuͤgt worden iſt; ſo werden alle 
und jede Glaͤubiger, welche an das gedachte Grund⸗ 
ſtuͤck oder deſſen Kaufgeld Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den rrten 
November a. c. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Aſſeſſor Kayſer anberaumten Liquidations⸗ 
Termine in Perſon oder durch einen zulaͤßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, wozu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
van der Sloot und Gumprecht in Vorſchlag 
gebracht worden, in den hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 


richts⸗Zimmern zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die 


Muͤhle oder deren Kaufgeld gebuͤhrend anzumelden, 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, oder im Fall ihres 
Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an die erwahnte Mühle werden praͤcludirt und 
daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl ge⸗ 
gen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden ſoll. Oels den 7ten Juni 18288. 


Herzogl. Braunſchweig⸗Oels, Fuͤrſtenthumsgericht. 
Bekanntmachung. N 


Der bieſige Handelsmann Loͤbel Alexander und : 


deffen Ehefrau Markus Mendel Bruck, Vor⸗ 
namens Jettel, haben durch den geſchloſſenen gericht⸗ 
lichen Vertrag vom 10. Juli d., J. die Guͤtergemein⸗ 
ſchaft untereinander aufgehoben, welches hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird, Liegnitz den 16. Juli 1829. 


Koͤnisl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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e ka n nt m n g 


1 458 4 1 a ch u 7 | 
- Zum öffentlichen Verkauf des Carl Friedrich Boh m⸗ 


ſchen Freibauerguts zu Seckerwitz, von 2 Huben 


Acker und einem Garten, welches laut der, in den 


Gerichts⸗Kretſchams zu Seckerwitz und Lobris aus? 
hängenden, und in unſerer Reglſtratur elnzuſehende 
ortsgerichtlichen Taxe vom Aten May diefeg Sr 
auf 6190 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, find Blekungs⸗ 
zermine auf den aten Auguſt und Aten October d. J. 
hier in Jauer, in der Kanzellei des unterſchriebenen 
Juſtitiarii, der letzte und peremtoriſche Termin abt 
auf den Fſten December d. J. Vormittags um 
Uhr in der Gerichts⸗Kanzlei zu Lobris anberaumt 
Kon en zu welchem alle beſi und eee 
Kauſtuſtigen hierdurch nüt der Bedeutung einge pen 
1 1 e a e den Meiſtbietenden er⸗ 
A Gl 7 ö 
Ae RA A geſetzliche Amftände eine 


Jauer den Iäten May 188. 
Das Keichegräflich v. Norge deten ichts⸗ 
Aut der Herrſchaft Bez, f. Sean 


* 


VVV EEK 

as Verpadtungsr Anzeige in 
2 „Das Gaſthaus bei dem Königl, Haupt⸗Grenz⸗ 
75 oll⸗Amte zu Berun- Jabkzek, fo wie auch die 
* 


** 


x Weſchſeluͤberfaͤhre und Arrende zu Zabrzek, nebſt⸗ 
2 dazu gehoͤrigem Acker wird on Mica d. St 
x ab, in dem dazu gi ben toten Aug uſt c. a. 
e en 

2 7 ve 7 
* luſtige eingeladen e e 
7 Kopczowitz den 30. Juli 1828. f 
Se "Das Graͤfl. v. Ardoſche Wirthſchafts⸗Amt. 


et eee NE EN 


NN 
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e Anzeige far Brauer, 
Mit Genehmigung einer Koͤnigl. Hochpreislichen 


Regierung von Schlefien, werde ich auf dem mir ge 
hoͤrigen Dominio Tſchirne, Breslauer Kreiſes, 12 
Meilen von Breslau, 2 Meilen von Ohlau, bei der 


Kolonie Janowitz, eine Brau⸗ und Brauntweinbren⸗ 


nerei an der Oder, erbauen. Dieſe Brauerei nebſt 
Schankgerechtigkeit wird mit Aecker und Wieſen auf 
Zeit» oder Erbpacht vergeben und können ſich deshalb 
Brauer, die dieſes neue Etabliſſement zu ubernehmen 
wuͤnſchen, bei mir melden. W 
Jaͤſchkowitz den 1. Auguſt 1928. 
N ; 5 v. N im pet f ch. vl 


. TE 
Verkaufs Anzeige. ; 
Der Befiger der ganz neu aufgebauten Erbſcholtiſel 
ie ch, im Nimptſchen Kreiſe (bei Jordans“ 
muͤble) iſt geſonnen, dieſelbe ohne Einmiſchung zu ver“ 
kaufen. Reflektirende koͤnnen ihn gaͤglich daſelbſt finden 


Verkauf der Domanzer Güter, 
Da ich beſchloſſen habe, meine im Schweidnitzer 
Kreiſe gelegenen Güter Domanze und Zubehoͤr zu vers 
kaufen, fo lade ich Kaufluſtige ganz ergebenſt ein, fich 
deshalb in portofreien Briefen direkt an mich zu wen⸗ 
den. Der Ruf diefer Güter iſt, glaube ich, fo gegruͤn⸗ 
det, daß ich ſie wegen ihrer herrlichen Lage und ihres 
ganz vorzüglichen Ertrages, nicht weiter anzupreiſen 
brauche. Die Forderung des Kaufpreiſes, ſo wie die 
Zahlungs⸗Bedingungen werden beweiſen, daß es mir 
mit dem Verkauf. Ernſt iſt. Fr 
EL Major v. Tſchirſchky, auf Domanze 
ET eee fe. MT 
wei alte, brauchbare, in vier Federn bängehde 
Reſſewagen ſtehen billig zum Verkauf bet dem Stell⸗ 
machermeiſter Hrn. Wagner, Univerſitaͤts⸗Platz 
o. 20. Huch find daſelbſt zwei große im guten Zu⸗ 
ſtande ſich befindende Boden zum Getreide Aufſchuͤtten 
zu vermiethen. gi 


Windhunde ⸗ Verkauf. iq 

Auf dem herrſchaftl. Hofe zu Kalten⸗Briesnitz bei 
Neuſtaͤdtel, find drei zur Hetze ſehr brauchbare und 
gute Windbunde, zuſammen oder einzeln, wegen Ab⸗ 
leben des Herrn Beſitzers zu verkaufen. 


Haus verkauf. Sry 
In einer belebten Straße iſt ein Haus, worin die 
Gräupnerei mit Vortheil betrieben wird, aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere Nro. 25. auf der 
Schuhbruͤcke. ö 


Subſcriptions⸗ Anzeige. 
Eine vollſtaͤndige Anzeige und Einladung 
ſeription auf eine Ausgabe, von cn 


zur Sub» 
F U R 
/ mit den. 74 
noͤthigen „ 
8 235 nach den 
neuern und neueſten Entdeckungen, 


Ku sl oder vollſtaͤndiger 5 
Eurſus der Naturgeſchichte 


* 
Buffon, Cuvier, Balenclennes, d' Aubuiſſon, Lamark, 
Latreille, Lacepede, de Tigny, Sonnini, 


Mirbel u. a. m. 
unter Mitwirkung und in Verbindung 


f . 
mehreren Gelehrten 
herausgegeben 0 
von =» — 
A. Goldfuß, Chr. G. Rees v. Eſenbeck 
N und J. Noͤggerath, 
liegt für Liebhaber zur Anſichk bereit, in der W. G. 
Kornſchen Buchhandlung in Breslau, wo auch Be 
ſtelungen darauf angenommen werden. 
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N Subſeriptions⸗ Anzeige. 

Der Kupferſtecher Linck in Potsdam lit gefonnen: 
Anſichten von Potsdam und deſſen 

Umgebungen 
ine Heften in 48 Blättern, auf Subſcription her⸗ 
auszugeben. Das Heft koſtet vor der Schrift 2 Rthlr. 
und nach der Schrift 1 Rthlr. ro Sgr. Die Blätter 
werden in der Manier der Anſichten von Heidelberg, 
4 Zoll hoch und 5 7½/ Zoll Rheinl. breit ausgeführt; 
alle 3 bis 4 Monate wird ein Heft geliefert, welches 
beim Empfang bezahlt werden muß; mit dem Erſchei⸗ 
nen des erſten Heftes wird jedoch die Subſeription 
geſchloſſen. Bis dahin die Freunde der Kunſt einge⸗ 
laden werden zu unterzeichnen, bei ER 
37772 5 Wilh. Gottl. Korn. 


5 Anzeige. 

Durch die Umſtaͤnde bewogen, verkaufen wir die 
in unſerm Verlage erſchienenen 10 Theile der Plu⸗ 
tarchſchen Biographien, uͤberſetzt von 
Kalswaffer, fortan, ſoweit die Auflage reicht, 
für die Hälfte des bisherigen Ladenpreiſes, alſo ſtatt 
zu 12 Rthlr. 23 Sgr. zu 6 Rthlr. 12 Sgr. Mit Be⸗ 
ſtellungen wendet man ſich an jede gute Buchhand⸗ 
lung; in Breslau auch an Wilh. Gottl. Korn. 

W. Heinrichshofens Buchhandlung 
. in Magdeburg. 


Anzeige für das Militair. 
Neues Wiener Putzpulver, 
um meſſingenen, plattirten, vergoldeten und ſilbernen 
Geraͤthſchaften neuen Glanz zu geben. Dieſes Putz⸗ 
pulver uͤbertrifft alle bisher bekannten Putzerden, ſelbſt 
das Steinmark ſtehet noch weit nach; es reinigt 
augenblicklich und laßt den ſchoͤnſten Glanz zuruͤck, 
ohne das Metall auch nur im Mindeſten anzugreifen. 
Um es recht gemeinnützlich zu machen, fo verkaufe 

ich das Paket in blau Papier mit Etiquett fuͤr 6 Pf. 
Auguſt Sroka, Kupferſchmiedeſtraße No. 26. 


Anzeige. 

Neue Holl. Heringe, die erſten pr. Fuhre und ſchoͤ⸗ 
nen ſtarken, fetten, ger. Rhein- Lachs offerire ich zu 
den billigſten Preiſen. . . 

FRE Chriſtian Gottlieb Müller. 
g Aus ſchieben. 
Mittwoch den ten Auguſt iſt ein Ausſchieben von 
Federvieh, auch werde ich mich mit Fiſchen verſehen, 
und bitte um zahlreichen Beſuch . 1 
Böhler, Coffetier, 

Gartenſtraße No. 23. vorm Schweidnitzer Thor. 

5 A n ie 19 e. x 
Dienſtag den 5. Auguſt werde ich bei mir im Kaffees 
Haufe zum Rothkretſcham ein Federvieh-Ausſchleben 
geben, wozu hiermit ergebenſt einladet Riegel. 


— 


N Verlorne uhr. 

Es iſt Sonnabend den 2ten Auguſt früh zwiſchen 
Gruͤnhuͤbel und Domslau, eine eingehaͤuſige goldene 
franzoͤſiſche Uhr mit blauſeidenem Bande, an welchem 
ein goldnes Petſchaft und eine rothe Frucht befindlich, 
verloren gegangen. Der Finder derſelben erhaͤlt bei 


gefaͤlliger Ablieferung beim Uhrmacher Hrn. Scherpe, 


Kupferſchmidtſtraße im blauen Adler, eine dem Ge⸗ 
aenftande angemeſſene Belohnung. 
FEAT EAN SE EI EERDER RN 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin iſt zu erfragen 
Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß den sten und sten d. 
3 Bermiechung Bi 
Zu vermiethen bald oder Michaeli zu beziehen, 
Carlsſtraße No. 28. im aten Stock und dort zu erfra⸗ 
gen, 3 Stuben nebſt Kuͤche und Zubehoͤr, welche ſich 
auch zum Abſteige⸗Quartier fehr gut eignen. 


Literariſche Nachrichten. 
Bei W. G. Korn und in allen Buchhandlungen 


iſt zu haben: 5 
Han d bauch 


für 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 

und der Grafſchaft Glatz 

a oder 2 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
N thien dieſer Gegenden. 

Bearbeitet 


o N 
Friedrich Wilhelm Mark iny. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 
f 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 25 Sgr. Gebunden 
Dritte vermehrte Auflage. svo. 


2 Rthlr. 

Als zweckmaͤßiger und belehrender Wegwelſer durch 
unſere vaterländiſchen Gebirgs-Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
2 erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 

uflage. Deutlich und üuberſichtlich werden hiſtori⸗ 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
ne Buch allein nur nuͤtzlich und angenehm machen 
oͤnnen. N nt > 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Som: 
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men und Varietäten, deren Beachtung heutiges Tages 


Ketzerberg No. 21 
ſchenſtraße No. 3. 
———ů—5 — 

und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Bel Wilh. Gottl. Korn if zu haben: 
Flora Silesiae 


BUT, 'Seripseru a FE Be 
Fr. Wim mer et H, Grabowski. 
Bars Rima, G, L. 1 — X, N 

Cum tabula lithographi ea. - 

446 Seiten in 800. 1 Kthlr. a0 Sgr. 
„Eine moͤglichſt vollſtaͤndige Flora war ein vom Publikum 
chon lange und vielfach 8 Werk. Die Verfaſſet 

haben ſich bemuͤhet demſelben die moͤglichſte Vollkommen! 
helt zu geben und die Pflanzen Schleſtens nach dem je 
ligen Stande der Wiſſsenſchaft in ein helles Licht geſetzt, 
Die Beſchreibungen der Pflanzen find alle nach der Nas 
tur treu und genau entworfen, beſonders aber die For⸗ 


— 


ein 7 nennen des Botanikers iſt, ſorgfaͤltig bei 
ruͤckſichtiget und viele ſchwierige Arten kritiſch beleuch⸗ 
tet, fo wie auch nirgends die Gelegenheit verabſaumt, 
den einzelnen Arten kurze Notizen in technologischer oder 
pharmaceutiſcher Hinſicht beizufügen. In wiefer Ger 
ſtalt dürfte dies Werk wohl auf allgemeſde Brauchbar⸗ 
keit Anſpruch machen, indem es nicht allein für Anfänger 
dieſes Studiums hoͤchſt zweckmaͤßig iſt, ſondern auch für 
den Botaniker von Fach von großem Intereſſe ſeyn 


dürfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler- 


Er (446 Seiten Text) werden diefem Buch eine bes 
ondere Empfehlung ſeyn. 5 
— E 
Ungefommene Fremde. 

n den drei Bergen: Hr. v. Rembowsky, Partikul., 
a: Hr. Schnabel, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Sie, 
ert, Pfarrer, von Trachenberg; Hr. Wedel, Kaufmann, von 
ae O. — Ju der goldnen Gaus: Hr. Ja- 
obi, Justiz Commiſſ., Pr. Puſch, Kaufm., beide von Poſen; 
Herr v. Kleiſt, Lieutenant), von Berlin; Frau Juſtizräthin 
Buſch, von Reichenbach; Hr. Gruͤndler, Kaufmann, von El⸗ 
berfeld. — Im goldnen Schwerdt: 25 v. Tepper, 
Kriegsrath, von Schweidnitz; Hr. ne aſſerbau⸗In“ 
fpegtor, von Steinau. — Im blaue Hirſch: Hr. Hüms 
mel, Paſtor, aus Pommern; Hr. Streit, Regierungs⸗Seere⸗ 
tair, von Oppell. — Im Rautenkranz: Hr. v. Putt⸗ 
kammer, Rittmeiſter, von Schickerwitz; Hr. v. Paezeuki⸗Ten⸗ 
zin, Rittmeiſter, von Kreuzburg. — Im goldenen Zep⸗ 
ter: Hr. v. Lekow, Lieutenant, von Juppendorff; Hr. Holt⸗ 
mann, Kontrolleur, von Oels Hr. Doktor Walther, Garni⸗ 
ſonprediger, von Glogau. — In z goldnen Löwen: Hr. 
Laroſe, Rathmann, von Koſel; Hr. Beilſchmidt, Apotheker, 
von Ohlau. — Im goldnen Loͤwen: 
von Malewo; Hr. Treutler, 
Hr. Gautier, Oberamtmann, 
Adamsky, Dokt. 


Kaufmann, voy Waldenburg; 
von Klein Wierſewitz; Herr 
Med von Kosten. — Im Privat Lo- 
105 r. Molkow, Landgerichtsrath, von Frauſtadt, Oders 

raße No. 215 Hr. Doktor Wernicke, Profelſor, von Thorn, 
Frau Hofraͤthin Helmer, von Brieg, Tas 


Korn ſchen Buchbandlung und iß auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Proſeſſor Dr Kunkſch. 


Hr. v. Kurowski, 


3 
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